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Der LaMa Buch-Tipp: 
 Wenn Agilität im Un-
ternehmen scheitert, 
liegt der Grund dafür 
häufig im Mindset der 
Mitarbeiter. Was sich 
dahinter verbirgt und 
wie man agiles 
Mindset fördern und 
entwickeln kann, er-
klärt Managementbe-
raterin Svenja Hofert 
in ihrem neuen Buch 

„Das agile Mindset“. 
Agiler werden – das wollen viele Unterneh-
men, um im digitalen Zeitalter erfolgreich zu 
bleiben. Doch mit neuen Prozessen, Ar-
beitsmethoden und Grossraumbüros allein ist 
es nicht getan. Entscheidend für eine nach-
haltige Veränderung ist die Haltung, das 
Mindset der Mitarbeiter und vor allem der 
Führungskräfte. „Ein agiles Mindset ist be-
weglich und jederzeit in der Lage, sich ein 
Update aufzuspielen, wenn bessere Informa-
tionen, neue Erfahrungen, anderes Erleben 
das nötig machen. Je agiler das Mindset ei-
nes Menschen, desto wirksamer kann es in 
unterschiedlichen Situationen agieren“, so die 
Management-Vordenkerin. 
In ihrem neuen Buch „Das agile Mindset“ de-
finiert Hofert den Begriff und zeigt anhand 
konkreter Ansätze aus der Entwicklungspsy-
chologie, wie Führungskräfte ihre Mitarbeiter 
gezielt voranbringen, um gemeinsam Wandel 
zu gestalten. Dabei stellt Hofert fünf ver-
schiedene Mindsets vor, die sich aus Ansät-
zen der Entwicklungspsychologie ergeben. 
„Rein statistisch haben derzeit nur 44 Prozent 
aller Mitarbeiter die Voraussetzungen, selbst 
organisiert zu arbeiten. Die meisten müssten 
also entwickelt werden“, so Hofert. Aber auch 
Führungskräfte müssen der Expertin zufolge 
an ihrer Denkweise arbeiten. Eine aktuelle, 
erstmals im Buch veröffentlichte Studie unter 
230 Führungskräften über „Führungswerte in 
agilen Zeiten“ belegt dies. 
Das Buch bietet praktische Hilfestellungen für 
die Entwicklung, in Form von Fragebögen, 
Checklisten, Denkanstössen und Fallbeispie-
len. In verschiedenen Interviews, auch mit 
Agilitätsgegnern, wird das Thema von allen 
Seiten beleuchtet. 
 
Das agile Mindset ║ Svenja Hofert ║ 2018 ║ 
Springer Gabler / Wiesbaden ║ 34,99 € ║ 
ISBN 978-3-658-19446-8 

Aus dem Managerinnen-Leben 
 

Frauen verbringen im Leben mit insgesamt sechs Wochen dreimal 

so viel Zeit mit dem Vorspiel wie mit Gebeten, wofür zeitlebens 

nur zwei Wochen „»verbraucht“ werden. 

 

Pornografie ist amerikanisch 

 

89 Prozent aller weltweit pornografischen Webseiten kommen aus 

den USA. Deutschland liegt auf Platz zwei– mit gerade einmal vier 

Prozent! 

 

Auch schlank im office 

 

Durchschnittlich 200 Kalorien verbrennt eine gesunde Person, 

egal, ob Mann oder Frau, während einer halben Stunde mit akti-

vem Sex. 

 

Gut für das Blutbild: Elektrolytaustausch 

 

60 Milligramm Wasser, je 0,7 Milligramm Eiweiss und Fett sowie 

0,4 Milligramm Salz tauschen die Partner im Schnitt bei einem lei-

denschaftlichen Zungenkuss aus. 

 

Schlaganfallrisiko sinkt 

 

Ein Argument mehr für regelmässigen Sex auch tagsüber im Büro: 

dreimal Sex pro Woche senkt das Schlaganfallrisiko um die Hälfte. 

Das ergab eine Studie der Universität Bristol.  

 

Wie Managerin so auch Beamtin 

 

Eine australische Beamtin hat sich auf einer Dienstreise verletzt 

und verklagt jetzt ihren Arbeitgeber auf Schmerzensgeld. Die Frau 

zog sich ihre Blessuren bei Sex mit einem Kollegen zu. 

Die Klägerin hatte auf ihrer Dienstreise offensichtlich so wilden 

Sex, dass ihr im Hotelzimmer ein Lampenschirm auf den Kopf ge-

fallen war. 

Für dieses Missgeschick will die Verletzte jetzt Schmerzensgeld se-

hen. Die Entschädigung soll aber nicht etwa vom Hotel kommen, 

sondern von ihrem Arbeitgeber. Sie sei ja schliesslich bei der Ar-

beit gewesen, so begründete die Frau ihre Klage. Der Lampen-

schirm war aus Glas und die Frau trug Schnittwunden im Gesicht 

davon, berichtete der Rundfunksender ABC. 
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